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;.T.-B. Großes Hauptquartier , 25. Juli
Mrstlicher Kriegsschauplatz.

Am Ostrande der Argonnen sprengten  wir ein
Blockhaus des Feindes.

Bei Leubois südlich von Ban de Sapt  setzten sich
Franzosen in einem kleinen Teil unserer vordersten

iben fest.
Tie Festung Dü n ki r che n wurde mit mehreren B o m-

en belegt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei der Armee des Generals v. Be low finden

impfe mit Nachhuten des Gegners  statt
stern .wurden weitere 6000 Gefangene ein --
ebracht.

Bei Vorstößen an der Jesia  südlich Kowno und in
' »dDemb owo , 10 Kilometer nordöstlich von Suwalki

en russische Gräben erobert.
Ler Narew ist auf der ganzen Front  von süd-

iLstrolenka bis Pultusk überschritten.  Süd-
'1 von Pultusk nähern sich unsere Truppen dem Bug.

östlich dieser Festung wurde trotz zähen Widerstastoes
»emdes die Linie Nasielsk - Gzowo erreicht,

muh von Blonie  wurden mehrere Stellungen
»Gegners genommen  und südlich von Warschau
.̂rte wtarww, Lbiska und Jazgarzaw e r stü r m t.
Sv-öKlichrr Kriegsschauplatz:

Lie Lage der den deutschen Truppen ist unverändert.
Obe che Heeresleitung.

> ttfiattoto, Lbiska und Jazgarzew liegen etwa
^un -eter ,M,ch des Mittelpunktes von Warschau.

usk-8rock Ätr°meter  Mlich Pultusk . an der Straße

Nördlich der P ili ca m ü nd u n g erreichten
unsere Truppen die Weichsel.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Von der Pilimmündung bis Kozienice (nordwestlich

von Jwangorod ) ist der Feind über die Weichsel
zurückgedrängt , vor Jwangorod  schoben sich un¬
sere Truppen näher an die Westfront  der Festung
heran.

Zwischen W e i ch se l und B u g dauert der Kampf hart¬
näckig an . In der Gegend von Sokal  wurden russische
Eingriffe gegen die Brückenkopfstellung abgewiesen. Ein
thüringisches Regiment zeichnete sich dabei besonders aus.

Den deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen
der Armee des Generalobersten v. W o h r s ch und dev
Armee des Generalfeldmarschalls v . Mackensen  fielen
seit dem 1 ?. Juli  etwa 50000 Gefangene  in die
Hände. Die genaue Zahl sowie die Höhe der Materialbeute
lassen sich noch nicht übersehen.

. Oberste Heeresleitung.
Rozalin  liegt 17 Kilometer nordöstlich Szadow.

cv A.l alr ent scher Kriegsschauplatz
^m Gorzqchen beschränkte sich der Feind gestern taas-

über au starkes Artilleriefeuer. Verz weifelte  NEk
^.̂ rrf fe  gegen unsere Stellungen am Ran" derKn ™*”6'?"6“^n“ « ‘Ci

Italiener zusammen und konnten an der Tatsache nichts
ÄLY” s“tm --- « 4 t S

Die amerikanische Note.

Der Ssterrrich-««garifche Bericht.

» « roßei Hauptquartier , 24. Juli . Slotllid).
Mrstlicher Kriegsschauplatz:

,4te!b£ ° l? re? Wiederholten die Franzosen auch heute
u brsolglo,en Handgranaten -Angriffe.

m-gne w Astern gemeldeten Sprengungen in der C h a
rluftx in d̂ nach sicheren Feststellungen hohe
e« Stellun' Versuche, uns aus der gewon-

'Wtttt!

& h3 ^ vertreiben , scheiterten.
^intreh wiesen unsere Vorposten aber-
?̂̂ öße ab. Tie in dem Bericht der fran-

über v Cti un{? 00111  L2 . Juli 11 Uhr abends er-
ieilu«^ ? k/lle geworfene „starke deutsche Aufklä-

Lü̂ ^ -^ Üand aus 5 Mann , die das feindliche
Mrchlchnitten hatten und sich unter VerlustÄ Êckzogen.

^end von Mün_ « -- .- ist er fanden gestern Kämpfe
^Heftigkeit statt . Nach den Gefechten der4k ttfth. S . - ivwvv> vvuu ; irtu V2rc|EUj4Xll UCt

St »». , bor unserer Front etwa  2600
.« «Mosen liegen geblieben.

Arm ^ *' kgsflya « piatz:
!l (Sbamlâ --^ "Evals v. Be low siegte  bei
G,,h «» >le) über die russische 5. Armee.

de? de! Ä E dampft . Marsch und Verfolgung,
^zalin °̂ ^h " Truppen gestern, die Russen in der

zu
gestern, die Russen in

^.k° gen  stEen , zu schlagen  und *..
Ertrag ist seit Beginn dieser Opera-

°uf 27 000 Gefangene , 25
nUte  M,, » - ?"E"gelr>ehre, über 100 gefüllte

sonstiaes II ? ° u ^ tvagen , zahlreiche BaUnd
-earew «ngeivacyien.

ft ? te Festungen Rozan  und
es General« ü unwiderstehlichem Ansturm von der

dies, ' ^5^ witz erobert  und der U e b e r-
t u ß zwischen den beiden Orten,"77° Starke “ 0 S'̂ nai-cn ocn oeroen rrren

^ufer. ra^ e Stehen bereits auf dem süd^u gea „Jr " er  nordlick und sw «« .,
^ .egen" d ° ^ südlich und südlich dringen unsere

«ich ü dvr. In den Kämpfen zwi-
fang - n-  wurden seit dem 14 . Juli

ll ĝenommen ' ^ ^ ° >chütze,90Maschinen-
1 d °ttusk erobert ist, läßt sich noch

JSQfj ' cft

175o  ml 1»^ Eten bei kleineren Geftchten der
«ud. ^angene  und 2 Maschinengewehre

> ! '

MTB . SB i e n , 24 . Juli . (Nichtamtlich .) Amtlich verlautet
vom 24 . Juli , mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Der Feind räumte gestern infolge der siegreicben Lln-

griffe , die von der Armee des Erzherzogs Ferdinand in den
letzten Tagen geführt wurden , zwischen der Weichsel und der
Bistritza in einer Frontbreite von 40 Kilometer seine Stel¬
lungen und zog sich 8 bis 10 Kilometer nordwärts in seine
vorbereitete Linie zurück. Seine Versuche , in gleichfalls be¬
reits eingerichteten Zwischenstellungen festen Fuß zu fassen,
scheiterten am Nachdringen unserer Korps . Die Zahl der von
der Armee des Erzherzogs Joseph Ferdinand eingebracht .' n

letzthin gemachten Gefangenen  wuchs auf 45 Offiziere und
11 500 Mann  an.

Nördlich Grubieszow drangen deutsche Kräfte in
die feindlichen Stellungen  ein.

Bei Sokal wiederholten sich, die vergeblichen Angriffe der
Nüssen gegen unsere Positionen am östlichen Buguser . Un¬
mittelbar westlich Jwangorod  unternahm der Feind einige
erfolglose Vorstöße gegen Truppen unseres siebenbürgischen
Korps.

An den anderen Teilen der Front ist di- Lage bei wechi-
selnder Stärke der Kämpfe unverändert.

Den zwischen der Pilica und Bug kämvsenden verbündeten
Truppen sind seit dem 14 . Juli etwa 5 0 000 Ge sau gene
in die Hände gefallen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Böller Mißerfolg der zweiten großen italienischen

Offensive im Görzischen.
Obgleich die Schlacht im Görzischen  auch gestern und

heute nacht noch nicht zumAbschluß  kam,wird der volle
Mißerfolg  des zweiten Angriffs der Italiener immer
deutlicher . Gegen den Görzer Brückenkopf begann gestern abenr
auf die Dämme von Podgora ein neuerlicher Angriff , der durch
unser Artilleriefeuer im Keim erstickt  wurde . Ein Gegen¬
angriff unserer dortigen Truppen warf den Feind vollends
zurück.

Am Nordwestrand des Plateaus von Doberdo wurden die
italienischen Vorstöße schwächer und seltener . Nachts setzten sie
ganz aus . Slberinaiige Angriffsversuche des Gegners an der
Front Polazzo -Bermegliano wurden leicht zum Stehen gebracht.

Bei Selz drang der Feind bis zum Vormittag ritt einen Teil
unserer Gräben am Plateaurand ein . Ein nächtlicher Gegen¬
angriff brachte jedoch sämtliche früHere Stellungen
wieder in unseren Besitz  und warf den Feind auf der
ganzen Linie zurück. Der heutige Tag begann schon ruhiger.

Im Krngebiet wurden wieder alle feindlichen Angriffe
nbgefthlagen . hierbei zeichnete sich Erzherzog Joseph -Infanterie
besonders aus.

An der Tiroler und Kärntner Grenze ist die Lage un¬
verändert.

WTB . Wien,  25 . Juli , mittags.
Russischer Kriegsschauplatz.

Auf dem russischen Kriegsschauplatz verlief der gestrige
Tag verhältnismäßig ruhig. Bei I w a n g o r o d wiesen un¬
sere Truppen einige schwache Vorstöße des Gegners ab.

ta rt' 9' " * “ “ 6erre,t 5“ » « Lg tat ? t

Im Aufträge meiner Regierung habe ich die Ehre
Allenz zu benachrichtigen, daß die Note der Kaiserlich
Teutschen Regierung vom 8. Juli d I eine SShS

£nrt^ ientn9 b£r Reinigten Staaten etEU - te  Regierung der Vereinigten Staaten be-
krt ^ ' i ^ Eäu  müssen , daß sie die Note sehr unbe«
•r 1 enö  gefunden hat , da sie unterläßt aut die

eigentlichen Meinungsverschiedenheiten zwischen den beiden
Regierungen emzugehen, und keineswegs die awer ânntcn
Grund,atze don Recht und Menschlichkeit'in der einen ernsten

Angelegenheit zur Geltuntz ge¬
bracht werden sollen, vielmehr im Gegenteil Vereinbarungen
E “ teilwerie Aushebung jener Grundsätze vorschlägt, diedie,en Erfolg beseitigen würden. y

£tc  Regierung der Vereinigten Staaten vermerkt mit
9 * uu n g, daß die Kaiserlich Deutsche Regierung ohne

Vorbehalt die Gültigkeit der Grundsätze anerkennt , auf
denen die amerikanische Regierung in den verschieöen' tlich-
sten, an die Kaiserlich Deutsche Regierung gerichteten Mit¬
teilungen hinsichtlich des Kriegsgebietes und die Verwen-
S ® ? n Unterseebooten gegen Handelsschiffe aus hoher
See bestanden hat, nämlich des Grundsatzes, daß die hohe

E 0t und daß der Charakter und die Ladung eines
Handels,chlffts ftstgestellt sein müssen, ehe es in recht¬
mäßiger Weise beschlagnahmt oder zerstört werden kann, daß
das Leben von Nichtkämpftrn auf keinen Fall in Gefahr
gebracht werden darf , es sei denn, daß das Schiff Wider¬
stand leistet oder zu entfliehen versucht, nachdem, es auf-
gesordert ist, sich der Durchsuchung zu unterwerfen . Tenn

An :geltungshandlung eines Kriegführenden ist an und
für,ich  ein Handeln außerhalb des Gesetzes und die Ver¬
eidigung einer Maßnahme als Vergeltungsmaßnahme be-

oeutet das Zugeständnis , daß sie ungesetzlich ist. Tie Re¬
gierung der Vereinigten Staaten ist bitter ent-
t a u , cht darüber, daß die Kaiserlich Deutsche Regierung
sichm wertem Maße von der Verpflichtung zur Beobachtung
die,er Grundsätze — selbst wenn neutrale Schifft in Frage
kommen — entbunden erachtet infolge der Politik und
Praxis , die nach ihrer Ansicht Großbritannien im gegen¬
wärtigen Kriege gegenüber dem neutralen Handel bezeugt.
Die Kaiserlich Deutsche Regierung wird unschwer verstehen,
baß die Regierung der Bereinigten Staaten die Politik der
großbritannischen Regierung hinsichtlich ihrer Verpflich¬
tungen gegenüber einer neutralen Regierung nur mit bn
großbntannischen Regierung selbst erörtern kann) Auch muß
sie das Verhalten dieser kriegführenden Regierung für jede
Erörterung mit der Kaiserlich Deutschen Regierung über ihre
Ansicht nach Ernst und nicht zu rechtfertigenden Mißachten
vonRechtenamerikanischerBürger durch  deutsche
Seebefehlshaber als unerheblich anfthen . Ungesetzliche, un¬
menschliche Handlungen, so gerechtfertigt auch immer sie
einem Feinde gegenüber erscheinen mögen, von dem ange¬
nommen wird, daß er unter Verletzung von Recht und
Menschlichkeit gehandelt, sind offenbar nicht zu verteidigen
wenn sie Neutrale ihres anerkannten Rechtes berauben
wenn sie das Recht auf Leben selbst verletzen. Wenn ein
Kriegführender dem Feinde gegenüber nicht Vergeltung
üben kann, ohne das Leben Neutraler und deren Eigentum
zu schädigen, so sollte sowohl die Menschlichkeit als Gerech¬
tigkeit und angemessene Rücksichten auf die Würde
der Neutralen  gebieten , daß das

erfahren eingestellt
wird . Wird darauf bestanden, so würde dies unter solchen



Umständen einen unzweifelhaften Verstoß gegen die Sou¬
veränität der betroffenen neutralen Völker bedeuten . Tie
Regierung der Vereinigten Staaten ist nicht uneingedenk
der außergewöhnlichen , durch diesen Krieg
geschaffenen Verhältnisse  od . grundlegenden Ver¬
änderungen , betr . Umstand und Art des Angriffs , die
durch den Gebrauch von Werkzeugen der Seekriegsführenden
hervorgerufen worden sind , wie sie die Völker der Welt
nicht im Auge haben konnten , als die geltenden Regeln
des Völkerrechts festgelegt wurden . Tie Regierung der
Vereinigten Staaten ist bereit , jede vernünftige Rücksicht¬
nahme aus diese neue unerwartete Gestaltung der Seekriegs-
führung walten zu lassen , sie kann jedoch

nicht zugeben,

daß ein wesentliches oder grundlegendes Recht ihres
Volkes wegen der bloßen Veränderung der Verhältnisse
a u s g e h o b e n witd . Tie Rechte der Neutralen in Kriegs¬
zeiten beruhen auf Grundsätzen , nicht auf Zweckmäßigkeit,
und Grundsätze sind unabänderlich . Tie Politik und Ob¬
liegenbeit der Kriegführenden ist es , einen Weg zu fin¬
den,  sich dann ihren neuen Verhältnissen an-
z u p a s s e n . Tie Ereignisse der letzten zwei Monate haben
klar gezeigt , daß es möglich und ausführbar ist , die Opera¬
tionen der Unterseeboote , wie sie die Tätigkeit der Kaiser¬
lich deutschen Marine innerhalb des sogenannten Kriegs¬
gebietes kennzeichnen , in wesentlicher Uebereinstimmung
mit den anerkannten Gebräuchen einer geordneten Kriegs¬
führung zu halten . Tie ganze Welt hat mit Interesse und
mit wachsender Genugtuung auf die Tarlegung dieser Mög¬
lichkeit durch die deutschen Seebefehlshaber geblickt. Es
ist mithin offenbar möglich , das ganze Verfahren bei Unter-
seebvotsangriffen der Politik , die es hervorgerufen hat,
zu übergeben und die Hauptursache des Anstoßes ^zu be¬
seitigen . Angesichts ! des Umstandes , daß die Kaiserliche
Regierung die Gesetzwidrigkeit ihrer Handlungsweise zu¬
gibt , indem sie zu den Rechtfertigungen das Recht der
Vergeltung anführt , und angesichts der offenbaren Mög¬
lichkeit , die hergebrachten Regeln der Seekriegssührung rnne-
zuhalten , vermag die Regierung der Vereinigten Staaten
nicht zu glauben , daß die Kaiserliche Regierung noch langer
davon absehen wird , das unbekümmerte Vorgehen ihres
Seeoffiziers bei der Versenkung der „L u s i t a n i a" zu miß¬
billigen oder eine Entschädigung für die Verluste an ameri¬
kanischen Menschenleben anzubieten , um so weit für die
zwecklose Vernichtung von Menschenleben durch die ungesetz¬
liche Handlung überhaupt Ersatz geleistet werden kann.

Die Regierung der Vereinigten Staaten
kann die Erklärungen der Kaiserlich

Deutschen Regierung nicht annehmen,
wonach bestimmte Schiffe  bezeichnet werden und nach
Vereinbarung auf dem zurzeit widerrechtlich verbotenen
Meere frei fahren sollen , wenn sie auch den freund¬
schaftlichen Geist,  in dem dieses Angebot gemacht ist,
nichtverkennt.  Gerade eine solche Vereinbarung würde
stillschweigend andere Schiffe widerrechtlichen Angriffen
aussetzen und würde eine Beeinträchtigung und demgemäß
eine Aufgabe der Grundsätze bedeuten , für die die amerika¬
nische Regierung eintritt und die in Zeiten ruhiger Ueber-
legung jede Nation als selbstverständlich anerkennen würde.

Tie Regierung der Vereinigten Staaten und die Kaiser¬
lich Deutsche Regierung kämpfen

für das gleiche große Ziel.
Sie sind lange zusammen eingetreten für die Anerkennung
eben jener Grundsätze , aus denen die Regierung der Ver¬
einigten Staaten jetzt so feierlich besteht . Sie kämpfen
beide für die F r e i h e i t d e r M e e r e. Tie Regaerung der
Vereinigten Staaten wird fortfahren , für diese Freiheit
zu kämpfen , von welcher Stzite auch immer sie verletzt
werden möge , ohne Kompromiß , um jeden Preis . ^ re ladet
die Kaiserlich Deutsche Regierung zu drastischer Mitarbeit
im jetzigen Augenblick ein , wo diese Mitarbeit am meisten
durchsetzen kann und dieses gemeinsame Ziel am schlagend
sten und wirksamsten erreicht werden kann . Die Kaiserlich
Deutsche Regierung drückt die Hoffnung aus , daß die,es
Ziel in einem gewissen Maße sogar vor dem Ende des
gegenwärtigen Krieges  erreicht werden möge . Dies
kann  geschehen . Tie Regierung der Vereinigten Staaten
fühlt sich nicht nur verpflichtet , auf diesem Ziele , von wem
auch immer es verletzt öder mißachtet werden mag . zum
Schutze ihrer eigenen Bürger zu bestehen , sie ist auch aufs
höchste daran interessiert , dieses Ziel zwischen den Krieg-
führenden selbst verwirklicht zu > hen und sie halt sich be¬
reit , als gemeinsamer Freund zu gelten, - dem Vorzug
zuteil wird , einen Weg vorzuschlagen . Mittlerweile,acht sich
die amerikanische Regierung gerade wegen des großen Wer¬
tes den sie auf die lange und ununterbrochene Freund,chaft
zwischen Volk und Regierung der Vereinigten Staaten und
dem Volk und der Regierung Deutschlands legt , veranlaßt
bei der Kaiserlich Deutschen Regierung feierlichst  au
die Notwendigkeit einer gewissenh aften Beob  ach-
t un g d e r n e u t ra le  n R e cht e in dieser krrti,chen An¬
gelegenheit zu bestehen.  Die Freundschaft selbst drangt
sie , der Kaiserlich Deutschen Regierung zu sagen , daß die
Negierung der Vereinigten Staaten eine

Wiederholung von Handlungen,  die die
Kommandanten der Kriegsschiffe in Verletzung
des Neutralitätsrechts  begehen sollten , falls

sie amexikanische Bürger betreffen , als
vorsätzlich unfreundliche Akte betrachten

müßten,
a a a

WTB . Berlin,  25 . Juli . (Nichtamtlich .) Tie Note
Wilsons  wird von den Morgenblättern durchweg als
sehr unbesriedigend  bezeichnet . Die Blätter sprechen
offen aus , daß die Note , lvenn auch in verbindlichem Tone

gehalten und in eine glatte diplomatische Form gekleidet,
doch mit aller Absicht den springenden Punkt der
ganzen Frage übersehe  und jede vernünftige Rück¬
sichtnahme daraus vermissen lasse, daß Deutschland sich in
einem stampfe um Sein oder Nichtsein befindet . Man findet
es unbegreiflich , daß alle entgegenkommenden
deutschenBorschlägerundwegabgelehnt  wer¬
den und Deutschland zugemutet wird , in einem solchen
Existenzkampf auf die volle Ausnutzung seiner Kraft zu ver¬
zichten , nur damit einige Neutrale ihrer Laune , auf fried¬
lichen Schiffen über den Ozean zu fahren , genügen können.
Verschiedene Blätter werfen die Frage auf , ob Wilsons Note
nicht auf eine mittelbareUnterstützungvonEng-
lan  d abziele . Das Gesamturteil der Presse geht dahin , daß
Deutschland zwar eine Verständigung und die Aufrechterhal¬
tung freundschaftlicher Beziehungen mit den Bereinigten
Staaten hoch anschlage , aber nicht um jeden Preis
und daß weitere Zugeständnisse eine Demüti¬
gung für Deutschland  bedeuten würden und daß
der Unterseebootkrieg  den vorgeschriebenen Gang
weiter gehen  müsse.

Verordnungen des Bundesrats.
Vorgehen gegen die Preistreiber.

WTB . Berlin,  23 . Juli . Amtlich . Der Bundesrat hat in
seiner heutigen Sitzung den Erlaß einer Verordnung beschWi-
ien, welche sich gegen übertriebene Preissteigerungen bei dem
Handel mil Gegenständen des täglichen Bedarfs , insbesondere
Nabrungs - und Genußmitteln aller Art , rohen Naturerzeng¬
nissen, Heiz- und Leuchtstoffen richtet . In der Verordnung ist
einmal die Möglichkeit der Enteignung  vorgesehen für
die Fälle , wo jemand derartige Gegenstände zurückhält, sodann
ist in ihr eine Strafvorschrift enthalten gegen oieienigen
Erzeuger und .Händler , welche für oben genannte Gegenstände
sowie für solche des Kriegsbedarfs Preise fordern , die einen
übermäßigen , durch die gesamten Verhältnisse , insbesondere die
Marktlage nicht gerechtfertigten Gewinn enthalten . Auch wird
weiter best rast , wer Vorräte solcher Art in ge¬
winnsüchtiger Absicht zurückhält,  vernichtet oder
andere unlautere Machenschaften vornimmt . Mit dem Erlaß
dieser Verordnung wird den vielfachen Wünschen aus allen
Kreisen der Bevölkerung Rechnung getragen , welche durchgrei¬
fende Maßnahmen gegen die gewinnsüchtigen Preistreibereien,
insbesondere auf dem Leüensmittelmarkte , zum Gegenstände
hatten . Tie Verordnung ist deshalb vom sozialen Standpunkt
besonders zu begrüßen.

Eine Reichs-Futtermittelftelle.
WTB . Berlin,  23 . Juli . Amtlich . Der Bundesrat hat in

seiner heutigen Sitzung die Errichtung einer Reichs-Futter
mittelstelle beschlossen, deren Aufgabe ist, für die Sicherung uns
Verteilung der- inländischen Futtermittel zu sorgen. Ihr steht
ein Beirat  zur Seite , dessen verschiedene vier Abteilungen
zuständig sind für Hafer, Ger  fte , Krastsutt ermitt el
und zuckerhaltige Futtermittel.  Seine Zustimmung
ist zu bestimmten grundsätzlichen Entscheidungen notwendig.
Die neue Reichsstelle hat Verwaltungsangelegenheiten nach
Maßgabe der verschiedenen Verordnungen über den Verkehr
mit den oben genannten Futtermitteln vom 28. Juni d. Js.
sowie die statistischen Feststellungen zu bearbeiten . Sie ent¬
scheidet auch über alle Anträge und Eingaben , die sich auf
die Durchführung der genannten Verordnungen beziehen. Neben
der Reichs -Futtermittelstelle bleiben die vorhandenen Landes-
Futtermittelstellen bestehen und es können auch neue derartige
Stellen in Zukunft errichtet werden.

Die Höchstpreise sür Getreide.
WTB . B e r l i n, 23. Juli . Amtlich . Der Bundesrat chat in

seiner Sitzung vom 23. Juli 1915 die Höchstpreise für Brot¬
getreide , Gerste und Hafer sür das kommende Wirtschaftsjahr
festgesetzt. Wenn auch die erhöhten Produktionskosten und
die vermehrten Schwierigkeiten des landwirtschaftlichen Be¬
triebes in diesem Jahre und auch das voraussichtlich gerin¬
gere Ernteergebnis eine Erhöhung der Preise wohl gerechtfer¬
tigt hätten , so hat der Bunt esrat doch mit Rücksicht auf die mög¬
lichst wohlfeile Ernährung der deutschen Bevölkerung an den be¬
stehenden Preisen für Brotgetreide festgehalten nnd nur die
Zahl der gegenwärtigen 32 Höchstpreisbezirkd auf v i e r größere
Preisgebiete verringert  unter gleichzeitiger Ein¬
schränkung der Preisspannung . Danach bleibt der Grundpreis
für den Bezirk Berlin wie bisher auf 220 Mark für die Tonne
Roggen.  Vom 1. Januar 1916 ab treten wie bisher Zu¬
schläge von 1,50 Mark halbmanatlich hinzu . Der Preis für
Weizen  ist , wie in diesem Jahre , auf 40 Mark über den
Roggenpreis festgesetzt. Für Hafer  und Gerste  sind , um
wenigstens eine Annäherung an die stark gestiegenen Preise
sür die übrigen Futtermittel zu erreichen, Einheits¬
preise für das ganze Reich  auf 300 Mark festgesetzt
worden . Dabei ist Gerste für gersteverarbeitende Betriebe
und ebenso alles Saatgctreide , wie in diesem Jahre , an die
Höchstpreise nicht gebundden.

Die Abfichten der kurländ. Operationen.
S t o ckh o l m, 24. Juli . (Ktr . Bin .) Die „Deutsche Tages¬

zeitung " schreibt : Der militärische Mitarbeiter des „Svendska
Dagbiaded " glaubt , daß die Absichten der kurländischen Ope¬

rationen darin beständen , an Wilna  oorbei die russische
Hauptmacht im Rücken anzugreifen,  die aus diese
Weise gänzlich eingeschlossen würde , was einer Aufgabe eines
Hindenburg würdig sei. Den Russen  sei zu schars zugesetzt,
um ein ähnliches Manöver machen zu können. Ihre Nieder¬
lage sei gewiß.  Nachrichten auch Petersburg zufolge wird
auch der Bezirk Wilna von der Z i v i l b e v ö l k c r u n g g e-
r ä u m t. Bereits ein Drittel ist abgeschoben worden.

Ein neuer erfolgreicher Vorstoft der
öfterreich-ungarischen Flotte.

Wien,  24 . Juli . Am 23. Juli früh haben unsere Kreuzer
und Fahrzeuge die Eisenbahnen an der italienischen O st kü st e

s«s einer Strecke von Mer 160 Ki tsmeter  ersoti»
beschossen.  Die Bahnstationen von Ch ienti , x,/
marino , Fossacessig , Termolr «nd Orto,,
tart bcschävigt,  jene von San Benedetto und

Brand geschossen. Viele Lokomotiven undin »i!

-nour

Waggons demoliert,  einige verbrannt . In Orten,t
der Wasserturm zerschossen, der Pontonkran besälidi»!
ein Schlepptender versenkt. Zwei Fabriken in O
eine in San Vito haben schweren Schaden _
Alle Schornsteine sind umgelegt . Der Bahnviadukt bei^
ist demoliert . Die B r ü cke über den Moro e i n g e stu^
außerdem eine Kaserne in San Benedetto  jct ;*
fett.  Das Semabor Tremiti wurde in Schutt geiM
dortige Kabel zerstört.  Feindlich .' Seestreitkräfte J
nicht gesichtet.

Aus Rußland.

Petersburg,  24 . Juli , (lieber Kopenhagens
Rußkoje Slotvo zufolge fand eine Beratung zwecks
rung der Frage des Exportes von Getreide über Asie»
Tariferleichterungen wurden aber abgelehnt . Ter Aus
für die Uirterfuchnng der Mißstände und Bestechunge,
der südwestlichen Eisenbahn stellte fest, daß Stach,
amte in weitgehendstem Maße infolge Bestechung
Stockung desWa reu Verkehrs  hervorgerufen hi
wodurch die Hauptzentren ohne Lebenslust,
geblieben find.

Der
Lonr

,a Star of

Balkanstaaten.
Paris,  24 . Juli . (Ktr . Frkft .) Dem Tempz

aus Bukarest  gemeldet , die deutschen Drohungen ß
in der rumänischen Presse große Unzufriedenheit chj
rufen . Man versichere , es werde demnächst in RnM
eine türkische Kommission  eintreffen , um ii&tt
Munition ^ durchfuhr  mit der rumänischen
rung zu verhandeln.

B u d a p e st , 24. Juli . (Ktr . Frkft .) Wie aus _ _
gemeldet wird , beschäftigen sich die Blätter lebhaft miifrünterTee&'o
Verhandlungen des Fürsten Hohenlohe mit den b„tti $
Politikern . Das Ergebnis der Reise des Fürsten sei, dß
Verhandlungen der Türkei mit B ulgarieno
guten Erfolg verheißen.  Fürst Hohenlohe
die bulgarischen Wünsche kennen und verließ Sofia mit
Bewußtsein , daß Bulgarien einstweilen keine Angr'
a b s i ch t auf die Türkei habe . "

Budapest,  24 . Juli . (Ktr . Frkft .) In russM
Kreisen Bulgariens ist, wie Az Esr aus Sofia meN ~et
Gerücht verbreitet , daß die Verhandlungen ;!»« . . 'tc
Bulgarien und der Entente  wieder ausgemi
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Aus Frankreich.
Paris,  23 . Juli . (WTB . Nichtamtlich .) Ter „Ä

berichtet : Tie scharfen Maßregeln zur Feststellung der dl
fähigen  Mannschaften , die sich dadurch ihrer Di

und über t
wellen eim
ottunomsch

cuf Gr
«n Schulte

iffem Kau-
ws bm al{

uns iiirtia iitentziehen konnten , daß sie sich nichtindie 'Sta  mmp^ büriiq ist
e i n t r a g e n ließen , hatten ein ausgezeichnetes Ergeb»,- ' fir ^j, rc y
Männer die ihrem Alter nach militärpflichtig sein»' iündete
werden noch auf der Straße angehalten und zur »eilen unse
ihrer Papiere genötigt . In der Jahresklasse 1916  im tcpgcnoffeit,
tärgouvernement Paris sind allein über 10 00 nicht riegerisch^
getragene Männer fest ge stellt  worden . M Atig-n Erj
samtzahl der nicht eingetragenen Mannschaften aller
klaffen für Paris wird auf über 10 000 geschätzt. . Ij

Pessimismus in Frankreich.
Paris,  25 . Juli . Petit Parisien meldet : Terl

des Departements Maine et Loire hat sich genötigt S
einen Erlaß zu veröffentlichen , in dem er gegen
großen 1 Massen auftretenden Alarmgerüchte
schen Nachrichten Stellung nimmt . Er erklärt,
von Deutschen ausgestreut wurden , um die
und d.ie Armee zu entmutigen/  und droht ttwj
Maßnahmen gegen die Verbreiter derartiger
Nachrichten . Der Pessimismus sei

t

nnd un
Jtttb

[ 3|»o00
200 er

keine

sondern eine Krankheit,  die man ausrvtten müsste

Parisien schreibt , der Erlaß soll von allen verzagr»W
zosen , deren cs leider viele gebe, beherzigt wöror».

Aus England.
London,  23 . Juli . (Nichtamtlich .) Tie

tes Labourers Union beantragte für den Gewerks
hatp

greß , der am 6. September in Bristol zusammen-
s» ,v.-nr„ +tnrt (n per für dringend und wünschenMResolution , . .. . . - . — . - ,
wird , daß die Feindseligkeiten  im Einkla^8^
nationalen Freiheit und Ehre eingestellt  und
mentarische Ausschuß des Gewerkschaftskongreß^
fordert wird , Friedensbedingungen, ° L
englische Arbeiterklasse günstig , zu fo rm u w
zu befürworten.  Tie Regierung ist t>rtni
fordern , bestimmt und unzweideutig zu erklären,
land kämpfe.

Schwere Verluste der Alliiert^
Athen,  25 . Juli . Aus Saloniki wird

die Alliierten  bei dem letzten Angriff
danellen sehr schwere Verluste erlw  ^
besonders eine französische Division , die uR « ■
Flatterminen ging , litt entsetzlich und ließ 1 "
den größten Teil  ihrer Mannschaften t
wundet zurück.

Die Verurteilung Kemps»
Prätoria,  24 . Juli . (Reuter .) -

ben Jahren Gefängnis und 1000 -bl
st rase  verurteilt worden . Ter Richter 6c

Kemp ist
un

schiedenhcit der Fälle Tewet und Kemp-
bis kurz vor seinem Auftreten als Ausstäuvü
lichem Dienste und habe dann mit Maritz m ^
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Amerika.
otteröam,  25 . Juli . Wie der Rotterdamsche Lou-

Lonvon meldet , erfährt Daily Telegraph aus. (Sf r »tl3 tn  S nv» ft ^ a +a ^ « ...tant aus — - s —rM
Mjemnorf, daß die Streiks in den Oststaaten er¬
heblich zu nehmen,  was den Regierungsbeamten viel
-orge  bereite . Man befürchte nämlich , daß die Ar-

hipIYfif» fiiirrfi h <• it t-f eh  o Aufwieg-
dev

beiterunruhen, welche durch deutsche Aufwi
ler  hervorgeruftn sein sollen , als eine Verletzung oen
amerikanischen Neutralität ausgelegt werden könnten, weil
»„iM.T-rf, die Lieferung von Kriegsmaterial an die Alliierten

42 er und 50 er vor Jwangorod.
Berlin,  26 . Juli . Nach der Voss. Ztg . haben die

Oesterreicher sieben 4 2 Zentimeter-  und zwei 50
Zentimet -er - Kanonen vor Jwangorad  geführt,
welches fetzt mit furchtbarer Wirkung bombar¬
diert  wird.

amerikamicyen yteuuuium uusyncuv lutiutii rennten , weit
cacunö die Lieferung von Kriegsmaterial ßtt  die Alliierten
behindert werde. Es sei bemerkenswert , daß alle Ar¬
beiter , welche in den Ausstand  traten , in Muni¬
tionsfabriken,  bei Schiffahrtsgesellschaften,

**.+*+*ntfitteriprt  itrrft rmhprpn Swifirfftm Sto <3>t ■
tjP| lt# Tal ' 1 llt 'i ™#i, |ui/i . »öc|cii |u?u|u:„, in Pe-
trsleumraffinerien und anderen Fabriken , die Kriegs¬
lieferungen auszuführen hätten , beschäftigt seien. Das
Arbeits- und das Zustizdepartement hätten beschlossen, ein¬
zuschreiten.

Japan und China.
WTB. London,  22 . Juli . (Nichtamtlich .) Daily

Telegraph meldet aus Peking : In amtlichen Kreisen wird
-er neueste Plan Japans  viel erörtert , eine chine¬
sisch - japanische Bank  mit einem Kapital von fünf
Millionen Pfund Sterling zu gründen. Davon sollen die
chinesische und die ĵapanische Regierung 30 Prozent über¬
nehmen, um China im japanischen Interesse auszubeuten.
Keine chinesische Regierung könnte einen solchen Plan an¬
nehmen, der die Hartnäckigkeit der japanischen

Unterstützung der Deutschen in Rußland
, Berlin,  26 . Juli . Tie Norddeutsche Allge¬

meine Zeitung teilt mit : Einer Pressemeldung aus Peters¬
burg zufolge soll die deutsche Regierung der dortigen ameri¬
kanischen Botschaft mitgeteilt haben, daß sie den für den
Zweck der Unteigrützung deutscher Zivilgefangener in Ruß¬
land bewilligten Kredit von nun an einschränken müsse.
Diese Meldung entbehrt jeder Grundlage . Vielmehr ist der
Botschafter mit der Weisung versehen, die zur Unter¬
stützung mittelloser Deutscher in Rußland
erforderlichen Mittel ohne Rücksicht auf die Höhe des Be¬
trags bei der deutschen Regierung anzufordern.

Der deutsche Unterseebootskrieg.
London,  24 . Juli . (Reuter .) Das Fischerfahrzeug

r lebhaft Pencs  aus Weroeen ist von einem deutschen
mit den 2 ^oteyeeboot auf der Höhe der Orkneyinseln versenkt
ürsten sei toi Satzung wurde in Stromnetz gelandet.

Eine serbische Offensive?
Chiasso,  26 . Juli Magrini , der Berichterstatter

.des Secolo in Serbien , schildert den Zustand des serbi¬
schen Heeres als vorzüglich.  Es betrage 230 000

Belgrad  sei durch englische, französische und
russische Batterien verteidigt . Se rb i e n sei z u r O f f e n-
sive bereit,  aber halte den Zeitpunkt noch nicht
für günstig.  Ter richtige Zeitpunkt ergebe sich erst,
wenn der Ring ganz geschlossen  sei . Es fehle
Rumänien.  Tie Oesterreicher hätten die Grenze stark
befestigt ; die Offensive sei deshalb keine Klei¬
nigkeit. (Frkf . Ztg .)

hier verleben. Mit einigen Altersgenossen badete er in der
Lahn, wobei er plötzlich vor den Augen seiner Kameraden
im Waper versank. Die Leiche des Knaben wurde später
geborgen.

:!: Steckt Bohnen . Tie Lehr- und Versuchsanstalt für
unb  Obstbau in Neustadt a. d. Hdt. schreibt: Tie

ttruhgemuse sind abgeerntet und es ist dadurch Planzen-
land ftergeworden. Auch wird sich vielleicht da oder dort
AE und Ackern sonst noch ein Plätzchen finden, das zur
Anpflanzung geeignet ist. Es sei deshalb darauf aufmerk-
ZJZl ® ' Ü |ef)r u -ch Bohnen, namentlich
Buschbohnen stecken kann. Wenn bei trockenem Wetter etwas
SS Ä . 7 mdeltt  ' iC ^ rasch und können nochreichlich Frucht bringen.

A»s Dav Ems und Umgegeno-
Bad Ems , dm. 26 . Jult 1915

Serbien und Albanien.
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Z»m «iikischen Freiheitstag.
Berlin,  23 Juli . (Nichtamtlich.) T -e NorddeutscheAAl-

«m Ztg schreibt: Der 23. Juli ist der türkische Frei-
an  . bie,em  Tage begann vor sieben Jahren,

die innge Türkei ihr politisches Dasein mit dein Pro-
»rMM dem Volk der Osmanen im Innern und nach außen

selbständige Entwicklung zu sichern. Dieses Problem
°Eals auch in solchen Ländern begrüßt, deren Re-

m-mzen,etzt über die Zukunft der Türkei den Stab brechen
md ub-r ihre Gebiete in Europa und Asien das Los werfen

f°^ e Scheinfteundschaften hat das
aus bCl  ben 3Kfi<̂tfn «efünöen , mit denen

T T toaf,rett  Interessengemeinschaft Schulter
Ntfei £hl; lnl lim  Sein oder Nichtsein steht. In
™ bewährt die Türkei ein Heldentum;
'-irrigj^ SwNd'ten Taten der osmanischen Geschichte eben¬
er ihre Feinde ,Unter ^ toer?n Enttänschnngen
lindeten Am Bewunderung ihrer Ver-

>eilen unsere ll Ul  Na " vnalf°ier in Konstantinopel
'MnossenZ ST tt V 1 aU }e  den tapferen Bun-
iegeriscken Tor-« ^ er Freude über die bisher vollbrachten

lültigen Crww Untö mit  innigen Wünschen für den end-
^olg des ruhmvollen Kampfes.

^TB . Paris,  26 . Juli . Temps meldet aus Risch:
Tre serbische Regierung hat beschloffen, eine direkte
-elegraphenlrnie  zwischen Risch und verschiedenen
albanrschen Städten , u. a . mit Durazzo,  ein-
zurrchten. '

Die ital . Niederlage am Monte Piano.
B e r l i n , 26. Juli . Ueber die Kämpfe um den M o n t e

Piano  wrrd aus dem Kriegspresseqiiartier berichtet : Die
Italiener suchten den schon auf ihrem Gebiete liegenden
Berg um jeden Preis wiederzugewinnen . Nach starker Ar-
trllenevorbereitung stürmten fünf italienische Bataillone
und drangen stellenweise in die Gräben ein . Sie wurDen
ledesmal den Berg wieder herabgejagt und waren ihrer Ver¬
luste wegen nicht mehr vorwärts zu bringen . 300 tote

t a l r e n e r lagen dor unserer Front . Hunderte  sind
den Felsen hinabgestürzt und tot oder verwun-
. -5 ™ Tre österreichischen Verluste betragen nur 20 Tote und
42 Verwundete.

80000 Mann Verluste an den
Dardanellen.
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Schiffsunglück in Amerika.
rilau& D“ m ' 26‘ önli . Bei Chicago ist der Dampfer

M ^ gegangen. Laut Meldungen über das Schiffs-
^nhzgo bem  untergegangenest Dampfer East-
n2va « - - -^ ^ ^ bn geborgen.  Man befürchtet, daß

Klonen umgekommen sind.
des Beraniw! (Nichtamtlich.) Zum Un-

^Meld.mq 7 "nk cĉ ^ rs Eastland Hegen noch
nntrat Le ^ nf5^ tCa9° bor: m  die Kata-

°Senblickd'desn »^ -Ä gräßliche Szenen
"Nün Bord ^"Ltucks waren mindestens 2500 Pe  r-

gelang es 2 EOen ^ erjenigen, die sich auf Teck
durch festzuhalten,

äsenden in de/2 ^ "bb Schiffe gerettet wurden.

Wa.B . Athen,  26 . Juli . Ein aus Müdros in Athen
eingetroffener englischer Offizier schätzt bte Verlusteder
Alliierten bei den Dardanellen  bisher auf 80000
Mann  und bezeichnet die Nachricht von Munitions¬
mangel der Türkei als unrichtig.

Flucht der Italiener aus Tripolis.
WTB ^ Lhon,  26 . Juli . Ter Nouvelliste meldet aus

Tunis : Die rtalienische Garnison von Nalut ist nach
Dehrbat (Tunis ) geflüchtet,  wo sie von den Behör¬
den aufs beste ausgenommen ist.

Torpediert.

»eit

'uwsen in hpn ß '--; ^ wttle gerettet wurden,
hatten kei»- vornehmlich Frauen und
k> welcheö äU ^ "ommen . Tie Feuer-
^ in r>en ^ -Enen heraufholten , fanden die

Ea ^uten aufgestapelt , ' '

WD8 . London,  26 . Juli . Ter russische
T a m p f e r „R i b o n i a l ", mit Kohlen von Cardiff nach
Rußland unterwegs , ist bei den Orkneh-Jnseln von einem
deuftchen Unterseeboot versenkt  worden . Tie Besatzung
wurde gerettet . > v «

""en, wornus “ir *1 nufgestapelt,  wie
S iw « . U. LÄ , b--' "ut e n^a r>- Überlebende erzählen, daß in

tn  derstummtt » Drüber  war . Die Schreie

st drin
klären wos>

w vorüber  war . Die Schreie
Ti» Un2u !v' ^ .das Wasser in das Schiff
Frauen dä Leichenhalle ergab,

>ten , was n, .r '- ^ E zerkratzt und die Kleiderstaden einen ver;wvifptt-n

Für alles gesorgt.
. . ? ..b rlin,  25 . Juli . Tie Heeresverwaltung teilt mit,
daß für einen etwa kommenden Winterfeldzug der
Bedarf an warmer Unterkleidung,  namentlich
an Handschuhen, Pulswärmern und Kopfschützern, schon
letzt reichlich gedeckt ist.

lliierto »'

oird ge^
tff vor de»
erlitten!
> über

was rn,t • Mio ote Kleider
S ? ließen 2 verzweifelten Kampf der
^wre und den St - »° ^ verhaftete den Kapitän
m ? : Steuermann des Schiffes.

^ "eralfeldmarfchall der
»a»« isch-„ Arme«.

-vrun,'

Letzte Nachrichten.
WTB . London,  25 . Juli . (Nichtamtlich .) Das Reu¬

ter ,che Büro mewet aus Washington : Nach Veröffentlich¬
ung der Note an Deutschland wurde bekannt , daß Präsident
W i l , o n von den Leitern der Heeres- und Marinedeparte¬
ments Berichte über den Stand der natio¬
nalen Verteidigung  einforderte.

®' ,er,,c  Kreuz Dem Wehrmann Gefreiten
ohann Eduard Knopp, 2. Bataillon , 6. Komp., Garde-Er2

division, Jnf .-Regt. Nr . 358 von der Psingltw -s. Jurte ba»
Eilerne Kreuz verliehen. - ' '' ba^
s», £ fto biseone Kreuz . Der Gefreite Eisler vom Ins-

?rkuz 2. Kw? 2 " "" d' b ^ erhielt heute das Eistrne

ZSS vr -s& zrpz ÄÄ

Cq;a«nt aus Frankfurt a. M. (Wohnima - Sürn ßL e 6
Superintendent Meier-Peter ,mt 8 * , Hla  Spa ), Herrn
(Wohnung: Stadt Wiesbaden! rmn- aus Hattingen

Somborn (Kreis Bochum) zum yz Ehmann aus

sä * - -

de» ‘ 2 " h- atcr . Die Neuheit , die am Donnerstag
TitVn S .' Ä “ » « W >» ' . SenÄ

S ' ■w4 ""“»“'n̂ ‘SrLr är«c
s - » swr°d°»v,m- SS nTJ ? ® ” 1 SM
d« « « -»!>»»« eines N- uh-Imer Ätt -s wo L

uns verstohlen anl -niir .C3“J!nior  uns Ennl isckarfer

MMWWZ §Um°r gezeichneter Szenen und ein

so daß sie biä8nim ttlS !r nbt™ ^ M̂erten Charaktere.

sSSHkä “ « “
m  o . ch dieses » a[ bet SSS „S ST' Si '

«t SS ' * «Ä 1 «;

fann si ' ber6ursen °inen genußreichen Abend Ei .- Be uck
kann daher nur wärmstens empfohlen werden. ' '

, fin“f)mon  setrofsen werden, um diese fernerhin
erlttt-n ' defitzer haben bereit- mehrfach SchL»

Aus Diez und Umgegend.

ZUk
tot I <“ USJProoin3  Nachbargebieten.

kemp
o' Pfu "^

. ( > « « ? ; ? “ • « » reit- , vormittag
■»Sh i5 " i6enÄ
^ der a^ . tt be s Kaisers zu überbringen

S, 'L £ .nl ? " ntwilligkeit erklärte,

'JS ? Spanien.
und Off Ter allgemeine Ausstand

gegeben̂ ' bcr  Handelsmarine wird

Limburg , 24. Juli . .Herr Hauptmann b. L. Geheimer
Regierungsrat Landrat Büchting wurde zum M :jor befördert
— Das Kuratorium unseres städtischen Gymnasiums und
Rcalprogymnasiiims erkor in seiner gestrigen Sitzung zum
neuen Leiter dieser Anstatt den Königl. Ghmnastaldirektor
Dr . Jöris vom Wilhelms-Gymnasium ln Montabaur der
ja früher längere Jahre in Limburg als Oberlehrer seacns-
reich gewirkt hat. ■ , - i 3
. =!= s8on  der Lahn , 23. Juli . In Braunfels hat sich

em bedauerlicher Unfall ereignet. Der lljährige Otto Fischer
aus Frankfurt wollte seine Ferien bei seinen Verlvandten

. ^ Diez , den 26. Juli 1915.
- of Verorderung . Herr Buchhändler Fritz Meckel vier

Landsturmbataillon im Osten, ist z7m Leutnant befordett worden.

mmmm

. ^ us französischer Gefangenschaft znrückg. kehrt
schuften̂ befind/sftb " Ŝ 01.1 gefangenen Sanitätsmanjn-

Willi Müller Sobn ^ a Netterer Diezer namens
^ « ^ »cuuep, Sohn des Ka,ernenwärters Müller hier.



Verordnung
über Selbstversorger rmch Maßgabe des § 6 der Bmrdesrats-
verordnung vom 28. Juni 191 ',, betreffend den Berkel,r mrt

Brotgetreide und Mehl.
Äuf Grund des § 49 b der Bnndesratsverordnung vom

23. Juni 1915, betreffend den Verkehr mit Brotgetreide und
Mehl, wird mit Genehmigung des .Herrn Regiernngs -Präsiden-
ten in Wiesbaden  für den Unterlahnkreis folgende An¬
ordnung erlassen:

§ 1.
Als Selbstversorger gilt der Unternehmer des landwrrt-

fchastlichierr Verlieb es, der dem zuständigen Bürgermei ster gegen¬
über erklärt hat, daß er 'ich mit seinen namentlich anzu¬
gebenden Angehörigen aus feinen Vorräten ftlbst^versorgen
will . Die Erklärung ist spätestens bis zum 28. Juli Ulo
abzngeben.

8 2. „
Als Angehörige des Selbstversorgers im ©mite des 3

1 selten feine in seinem Haushalte lebenden Familienan¬
gehörigen, sein Gesinde, sowie Naturalverechtigte , insbeson¬
dere Ältenteiler und Arbeiter , soweit sie Kraft ihrer Berechtr-
gung oder als Lohn Brotgetreide oder Mehl zu oeanipruchen
haben.

. 8 3.
Als Selbstversorger wird nur derjenige Unternehmer en-eS

landwirtschaftlichen Betriebes zugelasscn, der aus den Kops
und Monat den Besitz von 9 kg Brotgetreide für die Jert
vom 16. August 1915 bis 15. August 1913 der zuständigen
Polizeibehörde nachweist.

Dabei entsprechen einem Kilogramm Brotgetreide acht¬
hundert Gramm Mehl . Die Sätze von 9 kg  Brotgetreide und
achthundert Gramm Mehl können indeß von der Reichsge-
trcidestelle erhöht oder erniedrigt werden.8 4.

Will der Unternehmer des landwirtschaftlichen Betriebes
nickt alle seine Angehörigen während der Zeit vom 16
August 1915 bis 15. August 1916 selbst versorgen, ,0  hat
er der Bürgermeister anzugeben, welche namentlich an.mge-
bende Angehörigen er mitversorgen will , iu:d hat ihm den
Nachweis zu liefern , daß er die dazu erforderlichen Mengen
Brotgetreide oder Mehl besitzt. Die übrigen, ebenfalls nament¬
lich anzugebenden Angehörigen gehören zu der versorgungs¬
berechtigten Bevölkerung, d. h. zu denjenigen Personen , die wr
Brot und Mehl auf Grund von Brotbüchern beziehen.

§5.
Der Selbstversorger hat mit den im 3 » genannten

Mengen unter allen Umständen auszukommen. Bei vorzei
tigem Verbrauch wird ihm tzwtretde oder Mehl oder eine An¬
weisung auf Getreide oder Mehl unter keinen Umständen ge¬
liefert.

§ 6 . .
Ein etwaiger Uebertritt eines Selbstversorgers zu d.r

versorgungsberechtigten Bevölkerung, d. h. zu den;enigen Per¬
sonen die ihr Brot und Mehl auf Grund von Brotbüchem
beziehen, ist nur möglich, wenn der bisherige Selbstversorger
denjenigen Vorratsteil an Getreide oder Mehl, der nute,
Berücksichtigung des bis zum Uebertritt abgelaufenen Zeit¬
raums ats Sollbestand noch, vorhanden sein muß, in cin-
wandsfreien Beschaffenheit dem Kreis überweist.

Angehörige, die während des Wirtschaftsjahres hinzutre¬
ten, erhalten Brotbücher; für Angehörige, die während des
Wirtschaftsjahres aus der Wirtschaft austreten und zünden
sich selbstversorgenden Angehörigen gehören, ist der Loll-
bestand — siche Absatz 1 — in einwandsfreier Befchanen-
heft an den Kreis abzuliefern.

8 7-
Ter Selbstversorger unterliegt den Kontrollnorichrinen.

die der Kreisausfchutzin feiner Anordnung vom 3. März 1915
_Kreisblatt Nr. 61 — erlassen hat, oder doch erlassen wird.

8 8.
Wer diesen Anordnungen zuwiderhaudelt, wird aus Grund

des 8 57 der angeführten Bundesratsverordnung mit Gefäng¬
nis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu fünf¬
zehnhundert Mark bestraft.

8 9.
- Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündi-

gung im Amtlichen Kceisblatt in Kraft.
Diez,  den 24. Juli 1915.
Der Kreisausfchutz - es Unterlahnkreises.

Duderstadt.

Kreis mit dem für ihn beschlagnahmten Brotgetreide
bis zur Höhe seines Bedarfsanteils selbst wirtswaste. Wenn
auch die Genehmigung noch nicht erteilt ist, ist doch schon mit
den Vorbereitungen zu beginnen.

Um dem Umfang der Selbstwirtschaft beurteilen zu kön¬
nen, ist zunächst festznstellen, wieviel Landwirte sich an, Grund
der 8 6. a . a. O, aus ihren Vorräten selbst ver,orgen
wollen . Wer Selbstversorger ist, ergibt sich aus der vorstehenden
Verordnung des Kreisausschnsses vom 24. Juli d. Js.
§ 1 dieser Verordnung werden nur diejenigen Unternehmer
landwirtschaftlicher Betriebe als Selbstversorger zugelassen, die
Ihnen gegenüber bis spätestens 23. Juli d. Js . erklären, daß
sie sich selbst versorgen wollen . Abweichend von den 'Vorichrrften,
die bisher galten, ist es jetzt nicht mehr erforderlich, daß der
Selbstversorger a lle seine Angehörigen mitversorgt, er ist
vielmehr berechtigt, nur einen Teil mitzuversorgen und den
andern Teil ans Grund von Brotbüchern versorgen zu lasten.
Die näheren Bestimmungen enthält der 8 4. . Sie haben nun
allen Unternehmern landwirtschaftlicher Betriebe, die für dre
Selbstversorgung in Frage kommen Gelegenheit zu geben,
eine Erklärung, ob sie sich, selbst versorgen wollen avzugebcn;
denn ich lege Wert darauf, daß nicht nachträglich Landwirte
kommen, die behaupten, sie hätten nicht gewußt, daß sie die,e
Erklärung abzugeben haben. Die sich meldenden Landwirte
haben Sie unter lausender Nummer in eine nach untenstehen¬
dem Muster einzutragen. Zwischen den Einzelnen Nummern
ist genügend Platz für Ab- und Zugänge zu lassen.

'Bis zum 28 . Juli bestimmt  sehe ich der Mitteilung
der Zahl derjenigen Landwirte entgegen, die sich selbst ver¬
sorgen wollen (Spalte 2), sowie der Zahl der gesamten Per¬
sonen, die unter die Selbstversorgung fallen (Spalte 2 u. o .,
sowie Sie Zahl derjenigen Angehörigen des Selbstversorgers,
die Brotbücher erhalten (Spalte 4).

Tie Mitteilung ist eventl . telegrapbisch zu erstatten. Un.er
aNen Umständen muß ich am 29. Juli im Besitze sämtlicherM:t-
teilungen sein, da ich die Zahl der Selbstversorger deŝ Krene-
an diesem Tage höheren Orts zu berichten habe. Tie von
Ihnen aufzustellende Liste ist vorläufig sprgsaltig amznbewah-
reu.

Der Land rat.
Dud erst ad t.

Liste

der Selbstversorger in der Gemeinde

Angehörige des Seibstve,sorgers = **r. *

Ls.
Name

des
die sich selbst

die auf Grund von
1 <
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Nr. Selbstver- Brotbüchcrn = 'g t
sorgers versorgen. versorgt werden. 8a >

ß
\
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i 2 3 4 6 )
1 Braun, Karl 1.Braun,Anna,Ehest.

2. „ Karl , Sohn

1. Schulze, Peter
Schwiegerv.

z
i>

3. „ Erna Tochter2. Stüber,Karl ,Knecht <

2 Frank, Philipp l .Frank, Elise, Ehest. l . Frank, Karl, Sohn
>. „ Anna,Tochter

j
j

—-

J .-Nr. II 7274. Ttiez,  den 24. Juli 1915.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Betrifft die Sicherung der Volksernährung
imneuenWirtschaftsjahre.

Zur Sicherung der Volksernührung hat der Bundesrat
unterm 28. Juni 1915 sieben Verordnungen erlassen und zwar
über

1. Verkehr mit Brot und Mehl,
2. das Ausmahlen von Brotgetreide,
3. Verfütterungsverbot,
4 . Verkehr mit Gerste,
5. Verkehr mit Hafer,
6. Verkehr zpit Krästsuttermitteln,
7. Zuckerhaltige Futtermittel.
Diese ..Bundesratsverordnungen finden Sie in einer

derbeilage zum Amtlichen Krcisblatt Nr . 161 abgedrnckt. Lie
wollen sich mit den Bestimmungen zchon jetzt genau vertraut
machen.

Die Beschlagnahme des Brotgetreides erfolgt mit der
Trennung vom Boden, und zwar nicht mehr zu Gunsten der
Kriegsgetreidegesellschast, an deren Stelle die Reichsgetreide¬
stelle tritt , sondern zu Gunsten des Kommunalvcrbandes,
also des Kreises. Desgleichen wird der Hafer und die Gerste
mit der Trennung vom Boden für den Kreis beschlagnahmt.

Auf Grund des 8 26 der Bundesratsverordnung Über
den Verkehr mit Brotgetreide und Mehl hat der Kreisausschuß
beschlossen, den Antrag zu stellen, zu genehmigen, daß der

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung

Den Heldentod fürs Vaterland erlitt in¬
folge einer schweren Verwundung in Feindes¬
land am 20. Juli unser innigstgeliebter, guter
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Musketier

Peter Kaiser
im Infanterie-Regt. Nr. 365, 7. Komp,

im blühenden Alter von 26 Jahren.
Die tieftraueruden Eltern u. Geschwister.

Bad Ems, (Pfingstwtese) den 26 . Juli 1915. “
Das Traueramt findet statt Dienstag, den 27, Jnlij

morgens 8 Uhr in der Pfarrkirche . (66T1

Militär-u. Knegerverein,Alemannia', Bad
Zur Teilnahme an der Beerdigung des hier

storbenen Landsturmmanncs Karl Grotz versammeln'
die Kameraden am Dienstag , den 27. ds . Mts.»*
Uhr nachmittags im Verejnslokal Flock. Spie
mit Instrumenten. Zahlreiche Beteiligung wird erweckDer Borst«».

Königliches Kurtheater Bad
Direktion Hermann Steingoetter.

Donnerstag , den 29 . Juli , abends 8 Uhr
Neuheit!Die Venus mit dem Papagei,n

Komödie in 3 Akten von Lothar Schmidt.
Gewöhnliche Preise . Abonnement gültig!

Die Leiter und Führer für die militärische Vorbereitung
der Jugend führen Klage darüber , daß die Jungmann-
schaft sich so wenig an den Belehrungs - und Uebnngsaben-
den beteiligt . Tie Wichtigkeit dieser Vorbildung für den
Heeresdienst wird demnach leider noch nicht genügend ge¬
würdigt , obgleich in Wort und Schrift andauernd hierauf
hingewiefen wird . Tie jungen Leute, die seither au den
Hebungen teilgenommen haben und inzwischen zum Heeres¬
dienst einberufen sind, haben wiederholt ihrer Befriedrgung
Ausdruck gegeben, daß ihnen die militärische Ausbrldung
sehr erleichtert war , weil sie die Vorbildung vor ihrem
Eintritt genossen hatten . Tie Eltern der Juugmannschas-
ten werden dringend gebeten, dafür zu sorgen, daß rhre
Söhne den Hebungen nicht fern bleiben. An die Lehrmerster
und Arbeitgeber richten wir die dringende Bitte , die Be¬
strebungen des Ortsausschusses für.  Jugendpflege in der
dorangcgebenen Richtung nach Möglichkeit zu Unterstufen,
indem sie die bei ihnen beschäftigten jungen Leute auf den
Zweck und die Vorteile der Vorbildung anfklären und sre
anhalten , die Hebnngsabende möglichst regelmäßig zu be¬
suchen.

Bad E m s , den 24. Juli 1915.
Der Magistrat.

empf. Kristallzucker, la Weinessig,
Essigessenz. Gewürze. Salieyl,

Pergamentpapier.
A«g. Roth. Drogerie und

Filiale , Ems. (6625

Bekanntmachung.
Die Schuttablagerung ans dem im Bau stehenden Teil

der Bismarckstraße wird von jetzt ab untersagt . Zuwider¬
handlungen kommen zur Bestrafung.

Dtez, den 24. Juli 1945.
Die Polizeiverwaltuna.

Steuererhebung.
Tie Steuerpflichtigen werden darauf aufmerksam ge¬

macht, daß die Steuern für das 1. Vierteljahr des Rechnungs¬
jahres 1915 innerhalb 8 Tagen  nach Zustellung des
Steuerzettels zu entttchten sind.

Diez,  den 23. Juli 1915.
_ Die Stadtkasse.

Prima Mähmaschinen
Aaeob Landau, Nassau.

OOOOOOOOOOOOOO

LJ.Kirchbergers Buchhandlung
Bad Ems , Nassauer Hof:

Soeben erschienen:

Menschenliebe, Gerechtig¬
keit und Duldsamkeit als

Grundpfeiler der
menschlichen Gesellschaft
Vier preisgekrönte Arbeiten von R Richter,
A. Messer, P. Eberhardt und E. Wolfsdorf.

—:  Gart . M . 2 . 4
Zu haben in

L.J.Kirchbergers Buchhandlung.
fixwoooooooooooo«

Holländische Schlempe
durch billige Beschaffung per Sack circa 180̂ P
jetzt ab Mark 6 mit Sack gegen bar oder Na
riher offeriet _ m

_ Jacob Landau,^
Für die erblindeten KriegsinvalidaE

deS Landheeres und der Flotte gingen weiter ei«:
Ungenannt Arzbach, .

Den Aermsten der Dank am wärmsten
bereits eingegangen

zusammen
Der Empfang wird dankend bescheinigt.
Weitere Gaben werden entgegen genommen-

_ Die Geschäftsstelle b.trj j
Gesichts * I

Karton
ausgrladen. Kä«sH
am Bahnhof Ems ^
Frau Kapp, * 1

Geräucherten
im Anschnitt ewpv9

P . B iek.
Umzugshalber^

kaufen: I
4 ««fl. l«. \ »
Kinderbett
G«ge«st»ndt' .
Billa Bis«̂

aiisschlag,
Pickel, Mitesser, Flechten ver¬
schwinden meist sehr schnell, wenn
man den Schaum von * n«Uef ’s
Patent - Medizinal - Seife
(in 3 Stärken, ä. 60 Pf ., M. I.—
v. M. 1.50) abends emtrocknen
läßt. Schauni erst morgens ab-
waschen und mit Knckooli.
Creme (ä, 50 u. 75 Pf . 2C.)
nachstreichen. Großartige Wirkung,
von Tausenden bestätigt. In Ems
bei R Roth ; in Diez bei £ .
Berrringer , Drogerie._

50 Mark
Belohnung werden demjenigen
zugesichert, der mir den Zer»
störer in meinem Weinberg
so namhaft macht, daß ich
ihn gerichtlich belangen kann.
Bad Ems, 24. Juli 1915.

für die KücheAnstatt
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